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,,Mädels fahren nicht
Motorradl", begründete
einst der Vater sein Nein
zum A-Führerscfrein. Doch,
fand Sabine Baumgartner
Jahre später - und
scherte sich auch bei
ihrer Berufswahl nicht um
Rollenklischees. Sie wurde
Biochemikerin und leistet
heuteam IFA in Tulln
Pionierarbeit im Bereich
Lebensm ittelallergene.

TULLN.,,Ein Kaffee?" Sabine Ba-
urngartner empftingt den Besuch
in schwarzer feans und sch*arzem
Pullover. Ihre Augen lachen. Auch
dann, wenn sie es nicht tut. Die
Haare ragen kurz-und stache-
lig in alle Richtungen, am linken
Ohr trägt sie drei Silberohrringe.
Während der Kaffee gefiltert wird,
ebnbt ihre offene Art den Weg
ins Interview.,,Ich trinke meinen
schwarz", sie schmeißt drei Sttick
Zucker in die Tasse.
Zrxzeit leitet Baumgartner das
Christian-Doppler-Pilotlabor für
die Analytik allergener Lebens-
mittelkontaminanten am lnstitut
ftlr Agrarbiotechnologie (IFA) in
Tulln. Die 42-lähnge ist eine der
wenigen Frauen, die es in der For-
schung in diesem Mötier weit nach
oben geschaft haben. Frauen, die
keine Panik haben, Handwerks-
zeag mzugretfen, erledigen ihre

Arbeit genauso.gut wie ein Mann,
das ist Baumgartners Einstellung
- auch in der Wissenschaft. Sie
yersucht ihren Studentinnen die
Scheu vor analytischen Techniken
zu nehmen - mit Erfolg. Immer-
hin beschtiftigt sie in ihrer Ar-
beitsgruppe vier Frauen uird,,n-ur"
zwei Männbr. Reine Männer- oder
Frauenforschungsgruppen sind
ihr suspelt. Die Wissenschafte-
rin plädiert für eine,,g'sunde Mi-
schung".

Einkaufen wh ein Alhrgiker
Lebensmittelallergene sind Baum-
gartners Steckenpferd. Sie versucht
Nachweismethoden dafiir zu ent-
wickeln. Am Ende des Tages, so
hoft sie,kommtdann ein Schnell-
test heraus:,,Es geht darum rasch
r't'd zuverlässig sagen zu körnen:
Nein,.'da sind keine Nüsse drin-
nen." Dabei geht es in erster Linie

Fototermln im Labor. Ein bissch Farbe wäre als Kontrast zum weißen Mantel nicht schlecht. Diese rosa
Flüssigkeit vielleicht? Ganz Sinne von Frauen und ForschunE. ,Nein, nein", meint Sabine Baum-
gartner bestimmt. ,,Da nehmen r lieber grün." Foto:Grobner

Studiums an der Universität ftir
Bodenkultur nie ganz glücklich.
Zu eng und dicht gedrängt war ihr
die Großstadt, vor der sie an den
Wochenenden stets in den Gar-
ten ihrer Großeltern nach Wiener
Neustadt flüchtete. Zudem lockte
in Tulln eine Assistenzstelle.

Keine Blumen zum HodtzeiEtag
Ihren Mann nahm sie gleich mit
auß Land. Kurz zuvor wurde
noch geheiratet. Wann genau?
Baumgartner stöhnt: ,,Ich bin
ganz schlecht in Daten', sagt's und
schiebt sich den Hochzeitsring
vom Finger. Sie kneift die Augen
zusammen und liest die Gravur
vor: .1993. Mein Mann hat mir
das Datum extra einritzen lassen."
Er dürfe dafli'r auch die Blumen
am Hochzeitstag vergessen, grinst
die Wissenschafterin: ,;Ich merk's
ohnehin nicht."

weniger um Tests ä la Schwanger-
schaftsstreifen flir den Hausge-
brauch, sondern fiiLr die Lebens.
mittelfabrikation. 14 Lebensmittel
sind als Hauptallergene definiert
und müssen klar deklariert wer-
den-Die Forscherin selbst ist nicht
allergisch, fiihlt sich aber stets in
Betroffene ein: Beim Einkaufen
etwa: ,,Es ist wirHich ein Wahn-
sinn, wenn man versucht auf alle
Inhaltsstoffe zu achten: Fast über-
all steht der Hinweis,kann Spuren
von ... enthalten' drauf,"

GeduHigen Scfutües wrutitts
Und so arbeitet sie weiter an ihrern
großen Ziel, den Streiferlschnell-
tests - durchaus mit der Vision,-
diese auch fiir den Hausgebrauch
zu entwickeln. Der Name ist dabei
allerdings irreftihrend: Die Ent-
wicHrurgszeit ist relativ lang, denn
das Endergebnis erlaubt keine
Fehler. Immerhin reicht die Band-,
breite ,allergischer Reaktionen
vomAugenjucken bis zum lebens-
bedrohlichen anaphylaktischen
Schock - Schnell darf es dafür in
Baumgartners Privatleben zuge-
hen: Die Wissenschafterin ist lei-
denschaftliche Motorradfahrerin.
Wfürend ihre Eltern sie in ihrer

akademischen Laufbahn stets un-
terstützten, gab es vom Vater ein
klares Nein zum A-Fütrrerschein.

AmRiklcitrfadishlt
Das sei nichts füx Mädchen. Jah-
re später holte Bautngartner das
nach: ,,Irgendwann war es mir
zu fad, immer nur bei meinem
Mann hinten auf dem Motorrad
zu sitzen." Seither kurven die bei
den auf zwei-Vehikeln durch die
Gegend. Die Gefahr dem Tempo-
rausch zu erliegen besteht dabei
nicht: Zwei Speed-Wochenenden,
am Pannonia-Ring, wo HobbyfahL

rum.Auch im Radfahren oder Ge-
wichtheben findet die Forscherin
einen Ausgleich zum Berufsalltag,
der in ihrem Fall das mitgebracht
hat, was mit Ftihruhgspositionen
einhergeht: viel organisatorischer
Aufiivand.
Eigen'e Kinder haben in Baumgart-
ners Leben keine! Platz gefunden.
Zu groß war der berufliche Ehr-
geiz: Leiterin der Arbeitsgruppe

Biochemische Analytik am IFA,
Universitätsassistentin, Assistenz-
professorin und schließlich Chefin
des Christian-Doppler-Pilotlabors
für die Analytik allergener Lebens-
mittelkontaminanten.

Trost vom,,Ausborgkind'
Manchmal bedauert sie es, diese
Erfahrung nicht gemacht zu ha-
ben. Aber dann tröstet sie sich mit
ihrem,,Ausborgkind", der mittler-
weile 16-j?ihrigen Nichte.
,,Sol die Forscherin ist fiir das
Foto in ihren weißen Labörkittel
geschlüpft. Ein seltener Anblick.
,,|a,ja. Ich bin zur Schreibtischtäte-
rin geworden", meint Baumgartner
nicht ohne Wehmut 'Da sind die
Finanzen, die Protokolle und die
|ahresberichte." Daneben ist sie
mit Projektschreiben und Publika-
tionen beschäftigt. Stundenlanges
Arbeiten und Herumttifteln im
Labor wie frtiher sind eine Selten-
heit geworden. Labors einrichten,
Geräte in Empfang nehmen und
austesten - Baumgartner ist seit
den Anfüngen des Analytikzen-
trums der IFA in Tulln 1994 dabei.
In Wien war die gebürtige Wiener
Neustädterin während ihres Le-
bensmittel- und Biotechnologie-


